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te die Pressestelle auf Anfrage
mit. Es seien auch technisch
schlechte Bilder oder anony-
me Aufnahmen geschickt
worden, die gar nicht aus Köln
stammten. ARTIKEL UNTEN

den unterschiedlichsten Quel-
len erfasst, teilweise automa-
tisch ausgewertet und archi-
viert werden kann. Vorher
wird das Material mithilfe von
Gesichtserkennungssystemen
für die Auswerter gefiltert.

Die Kasseler Wissenschaft-
ler sollen für den sicheren
rechtlichen Rahmen der Platt-
form sorgen. „In der Strafpro-
zessordnung fehlen beispiels-
weise Regelungen für die
nachfolgende Datenauswer-
tung. Wir werden prüfen, wel-
che gesetzliche Grundlagen
dafür nötig sind“, sagt Hor-
nung. Das gelte auch für die
Frage, in welchem Umfang die
Polizei private Dienstleister
für die Auswertung einsetzen
dürfe. Man müsse auch klä-
ren, ob Privatleute ihre Videos
anonym auf die Plattform
hochladen dürfen. Schließlich
müsse sichergestellt werden,
dass die Bilddaten gerichtsfest
und nicht etwa manipuliert
seien.

Kölner Polizei zieht Bilanz
Die Kölner Polizei gibt sich

bei der Bewertung des einge-
sandten Bildmaterials zurück-
haltend. „Leider war nur ein
geringer Teil des Videomateri-
als auswertbar, das von Privat-
personen erstellt wurde“, teil-

recht an der Universität Kas-
sel. Er wird mit der Doktoran-
din Katharina Wentland und
seinem wissenschaftlichen
Mitarbeiter Stephan Schindler

in einem For-
schungspro-
jekt Modelle
mitentwi-
ckeln, die bei
Bedarf eine ef-
fiziente Zu-
sammenar-
beit zwischen
Polizei, Privat-

leuten, Firmen und Sicher-
heitsdiensten zur Aufklärung
und Verhütung von Straftaten
ermöglichen.

Ermittlungen beschleunigen
Es gehe unter anderem da-

rum, die Ermittlungsarbeit
der Polizei zu beschleunigen
und die Beamten zu entlasten,
sagt Stephan
Schindler. Am
Ende des Pro-
jekts wollen
die Forscher
den „Vorläu-
fer“ einer in-
ternetgestütz-
ten System-
plattform, ei-
nen sogenannten Demonstra-
tor, präsentieren, mit dem
Bild- und Videomaterial aus
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KASSEL. Smartphones sind in
Deutschland längst allgegen-
wärtig. Laut dem Statistikpor-
tal Statista verfügen schon 49
Millionen Personen über ein
solches Gerät, mit dem man
kinderleicht filmen kann. Das
eröffnet auch der Polizei neue
Möglichkeiten, wenn sie auf
private Aufnahmen zugreift,
die Passanten im Zuge eines
kriminellen Geschehens ge-
macht haben.

Diese Chance hat die Kölner
Polizei nach der so genannten
Silvesternacht, in der es zu
massenhaften sexuellen Über-
griffen auf Frauen und zu
Diebstählen kam, im großen
Stil genutzt: Sie schaltete ein
Internet-Portal frei, auf das
Bürger ihre Fotos und Videos
hochladen können. Mehr als
700 Stunden Bildmaterial gin-
gen ein.

Nach derartiger Unterstüt-
zung bestehe bei der Polizei
„großes Bedürfnis“, sagt Prof.
Dr. Gerrit Hornung, Leiter des
Fachgebiets Öffentliches
Recht, IT-Recht und Umwelt-

Viele Augen für die Polizei
Wissenschaftler entwickeln Plattform zur Auswertung privater Fotos und Videos

Private Smartphonevideos helfen immer häufiger Straftaten aufzuklären: Die Uni Kassel arbeitet an der Entwicklung eines Systems mit,
bei dem private Bilder für die Polizeiarbeit nutzbar werden. Fotos: dpa, Dilling (1)
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200 000 Euro für
die Uni Kassel
Das Bundesministerium
für Bildung und Forschung
fördert das Projekt „Ko-
operative Systemplatt-
form für Videoupload, Be-
wertung, teilautomatisier-
te Analyse und Archivie-
rung (Performance)“ mit
zwei Millionen Euro. Da-
von fließen 200 000 Euro
an die Universität. Das Ko-
operationsprojekt ist auf
drei Jahre, bis April 2019,
angelegt. Projektpartner
sind unter anderem das
Fraunhofer Institut für Op-
tronik, Systemtechnik und
Bildauswertung (IOSB) in
Karlsruhe als Koordinator,
die Hochschule Fresenius
in Berlin sowie eine Reihe
privater Unternehmen.
Daneben sind mehrere Po-
lizeibehörden mit im
Boot. (pdi)
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Vorbeugung von Straftaten
auf eine enge Zusammenar-
beit mit der Stadt Kassel, der
Verkehrsgesellschaft KVG,
Banken und privaten Sicher-
heitsdiensten. Dank der Über-
wachungskameras, die am
„Stern“ platziert sind, habe
man unlängst sogar einen Ta-
schendieb in flagranti ertappt,
berichtet der Pressesprecher.
Auch die Drogenszene habe
man durch Kameras im Blick.
Bei Großveranstaltungen wie
beispielsweise Fußballspielen
arbeite man mit den Sicher-
heitsdiensten zusammen.

Alle rund 80 Straßenbah-
nen, die 28 Regio-Trams sowie
14 der insgesamt 426 Tram-
und Bushaltestellen im Stadt-
gebiet Kassel seien mit Kame-
ras ausgestattet, sagt Heidi
Hamdad, Pressesprecherin des
Verkehrsunternehmens KVV.
Die Bildaufzeichnungen in

E inem jungen Mädchen
wird in der Kasseler In-
nenstadt das Smartpho-

ne entrissen. Das Opfer macht
sich mit seinen Freundinnen
auf die Suche nach dem Täter
und entdeckt den Mann
schließlich in einem Auto.
Dieser braust davon und hat
doch keine Chance: Eines der
Mädchen filmt die Fluchtsze-
ne mit seinem Handy.

Anhand des Kennzeichens
ist der Dieb schnell ermittelt:
Das ist laut Torsten Werner,
Pressesprecher des Polizeiprä-
sidiums Nordhessen, nur ein
Beispiel einer erfolgreichen
Fahndungsarbeit durch die
Auswertung von privaten Bild-
aufzeichnungen. „Es nimmt
immer mehr zu, dass Strafta-
ten mit dem Handy festgehal-
ten werden“, sagt Werner.

Die Polizei setzt bei der Er-
mittlungsarbeit und bei der

Bilder helfen den Ermittlern
Kasseler Polizei arbeitet bei Videoüberwachung mit Stadt, KVG und Banken zusammen

den Bahnen blieben 24 Stun-
den, die der Außenkameras
sogar 72 Stunden erhalten, be-
vor sie gelöscht würden.

Das ist für die Polizei offen-
sichtlich eine kriminalistische
Fundgrube: „Es kommt häufig
vor, dass die Polizei Videoauf-
zeichnungen anfordert, um
diese auszuwerten“, erklärt
Hamdad. Wenn es um eine
Fahndung gehe, würden die
Fahrer der Bahnen von der
Leitstelle informiert und er-
hielten Personenbeschreibun-
gen. De Haltestellen-Kameras
sollen laut Hamdad haupt-
sächlich den reibungslosen
Umsteigeverkehr gewährleis-
ten. Ihr Einsatz für die polizei-
liche Ermittlungsarbeit sei
nur ein „positiver Nebenef-
fekt“. Die Auswertung solcher
Videos sei „sehr häufig erfolg-
reich“, sagt Pressesprecher
Werner. (pdi)

Überwachungskamera: Bilder
vom Überfall auf eine Kasseler
Tankstelle im Jahr 2014.

So erreichen Sie die HNA-Uniseite:
E-Mail: uni-kassel@hna.de
• Katja Rudolph: 0561 / 203-1136
• Bastian Ludwig: 0561/203-1370

Ich bin Absolvent
der Uni Kassel

Name: Fabian Hilbich
Alter: 30
Heimat: Kassel
Beruf: Tätig im Bereich Illustrati-
on / Inhaber der „Wild Wood Gal-
lery & Store“, „King Schulz Bar“
und „Rokkeberg Coffee & Juice“
An der Uni Kassel: 2005 bis 2011
Studiengang: Visuelle Kommu-
nikation
Welche Erinnerungen haben Sie
an Ihr Studium? Schön war, dass
es mir genug Zeitraum für meine
eigenen Projekte gelassen hat.
Der Studiengang war damals
noch recht frei. Jetzt muss man
mehr Theoriestunden erfüllen.
Wie ging es nach dem Abschluss
weiter: Ich habe direkt nach dem
Master mit zwei ehemaligen
Kommilitonen das Wild Wood
gegründet. Gleichzeitig habe ich
in einer Agentur angefangen zu
arbeiten, um mir den sicheren
Weg offenzuhalten. Dann habe
ich mich aber dazu entschieden
freiberuflich zu arbeiten, da das
besser in Einklang mit dem Laden
zu bringen war.
Das habe ich von der Uni für
meine Karriere mitgenommen:
Die Kontakte aus dem Studium
waren vor allem für die Ge-
schäftsgründung sehr nützlich.
Die erlernten Drucktechniken
konnten wir gleich für unsere Kla-
motten verwenden, die wir
schon während des Studiums in
einem Webshop verkauften.
Auch die Programmkenntnisse
sind wichtig. Vieles davon hat
man sich in Eigenregie beige-
bracht. Das wird, glaube ich, von
der Kunsthochschule auch so ge-
wünscht. Nach dem Studium
nimmt einen ja auch keiner mehr
bei der Hand. (pmw) Foto:  Privat/bf

KASSEL. Unter dem Motto
„Ideen weiterentwickeln“ gibt
es ab sofort im Internet einen-
neuen Blog der Universität Kas-
sel. Unter http://gruenderblog-
uni-kassel.de informiert die
Hochschule rund um die The-
men Gründung, Wissenstrans-
fer und Ideenentwicklung.

Der Blog bietet Tipps und In-
formationen für Gründer, hilf-
reiche Links und Berich e über
gute Ideen aus der Universität.
Er richtet sich nicht nur an
Start-ups, sondern auch an die
Studierenden und alle Interes-
sierten in der Region. In den
ersten Beiträgen geht es um Er-
folgsfaktoren von Crowdfun-
ding-Kampagnen sowie um
drei Kasseler Gründerteams,
die an dem landesweiten Wett-
bewerb „Hessen Ideen“ teil-
nehmen.

„Wir wollen
mit dem Blog
alle unterstüt-
zen, die gute
Ideen und Ta-
tendrang ha-
ben“, sagt Uni-
Kanzler Dr. Oli-
ver Fromm.
„Das können unternehmeri-
sche Ideen sein, aber auch Ini-
tiativen für soziale Projekte
oder Lehrformate wie Service
Learing mit gesellschaftlichem
Mehrwert.“ Der Blog, in dem
auch externe Autoren Beiträge
verfassen können, solle keine
Einbahnstraße sein, sondern
auch zur Vernetzung der Szene
beitragen.

Die Uni Kassel, die seit 2013
das Prädikat Gründerhoch-
schule träget, hat in den ver-
gangenen Jahren ihre Unter-
stützung von Gründungen
stark ausgebaut. Seit vergange-
nem Jahr bündelt der Science
Park auf dem Campus alle Akti-
vitäten der Uni zu diesem The-
ma. (rud)

Uni startet
Blog für
Gründer
Informationen und Tipps

Oliver
Fromm

KASSEL. Die digitale Technik
ist aus Wirtschaft und Gesell-
schaft nicht mehr wegzuden-
ken. In einem „Zukunftsfo-
rum Digitalisierung“ am Don-
nerstag, 29. September, ab 15
Uhr im Science Park der Uni
geht es um die Auswirkungen
und Herausforderungen des
digitalen Wandels. Dabei gibt
es verschiedene Vorträge von
Experten aus Wissenschaft
und Wirtschaft. Veranstalter
sind Universität, Industrie-
und Handelskammer und die
Wirtschaftsjunioren Kassel.

Zum Auftakt hält Prof. Dr.
Jan Marco Leimeister von der
Uni Kassel einen Vortrag zur
„Digitalisierung und Arbeit
der Zukunft: Herausforderun-
gen für Unternehmen und Ge-
sellschaft“. Im Anschluss gibt
es zwei parallel laufende The-
menblöcke mit weiteren Vor-
trägen: einerseits zu den
Schwerpunkten Arbeitswelt,
Datensicherheit, Sport und
Gesundheit, andererseits zu
Logistik, Qualität und Ge-
schäftsmodellen. Zum Ab-
schluss stellen Kasseler Start-
ups in Kurzpräsentationen
sich und ihre Geschäftsideen
vor.

Die Teilnahme ist kosten-
los. Infos und Anmeldung un-
ter: www.uni-kassel.de/go/zu-
kunftsforum (rud)

Vorträge zu
Digitalisierung
und Arbeitswelt

Uni-Notizen
Filmfestival Futurale
Um das Thema „Zukunft der Ar-
beit“ geht es beim Filmfestival
Futurale des Bundeministerium
für Arbeit und Soziales, das vom
22. bis 28. September Station in
Kassel macht. Sieben Dokumen-
tarfilme werden im Bali-Kino ge-
zeigt, anschließend gibt es je-
weils eine Diskussion. Daran
sind auch zahlreiche Experten
der Uni Kassel beteiligt, unter
bei Themen wie Pflegerobotern,
digitale Nomaden und ständige
Erreichbarkeit sowie der globa-
len Marktwirtschaft.
Das komplette Programm unter
de http://zu.hna.de/futuraleks

Gründerkompass
Die Uni Kassel bietet am Montag
und Dienstag, 26./27. Septem-
ber, unter dem Titel „Gründer-
kompass“ ein zweitägiges As-
sessmentcenter für Gründungs-
interessierte an. Auf der Grund-
lage von Tests, Übungen, Inter-
views und Rollenspielen werden
Fähigkeiten und Fertigkeiten der
Teilnehmer erfasst, die wichtig
für die Gründung und Führung
eines Unternehmens sind. Infos
und Anmeldung unter:
www.uni-kassel.de/go/gruen-
derkompass

Club-Rundgang
Die Veranstalter der Kasseler
Unipartys laden für Samstag, 1.
Oktober, zum Clubbing-Rund-
gang ein. Die Teilnehmer kön-
nen durch neun Diskos und
Kneipen von der Werner-Hil-
pert-Straße bis zum Rathaus
kann tingeln und feiern. Karten
im Vorverkauf kosten 10 Euro.
www.clubbingrundgang.de


